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Zweimal de gliich Schwizer!

HAPPY END
«Was ist eine Oper?» fragte in Los

Angeles der Quizmeister eine junge
Dame. Sie wußte Bescheid: «Wenn
man jemand einen Dolch in den
Rücken stößt und er nicht blutet,
sondern singt!»

¦
Zwei amerikanische Fernsehleute
treffen sich. «Wir haben jetzt et¬

was ganz Neues für die Quiz-Sendungen»,

sagt der eine. «Wir geben
den Leuten vorher die Antworten.»
«Das ist doch nicht neu?!» wundert
sich der andere. «Tja», sagt
triumphierend der erste, «aber die
Antworten sind falsch!»

Ein Amerikaner, von einem

längeren Aufenthalt aus dem Mittleren
Osten zurückgekehrt, erzählt, daß
der arabische Scheich, in dessen Ge¬

biet er wohnte, zu den besten Kunden

des Sklavenmarktes gehörte.
Jahrzehntelang hatte er auf jedem
Markt die schönsten Mädchen
weggekauft. Eines Tages jedoch ging
der Scheich an seinem Lieferanten
vorbei und guckte dessen Ware
kaum an. Der Sklavenhändler
verneigte sich untertänig und fragte,
ob der hohe Herr heute nicht mit-
zusteigern gedenke. «Nein, danke»

sagte der Scheich. «Ich habe jetzt
einen Fernsehapparat.» TR
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